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Einleitung.

Wenn wir die Mittel besäßen, den Ursprung der geheimen
Gesellschaften historisch zu untersuchen, so würden wir wahr-
scheinlich finden, dass dieselben fast zu der gleichen Zeit gebil-
det zu werden anfingen, wo Einzelne ein höheres Wissen erlang-
ten, als das dem Ganzen eigene. Die Kenntnisse haben das
Schicksal aller übrigen menschlichen Besitztümer gehabt - ihre
wirklichen Besitzer haben gestrebt, dieselben für sich zu behal-
ten. Zwar scheint in diesem Falle der Besitzer des Vorzugs nicht
dieselben Gründe gegen dessen Teilung mit Andern zu haben,
welche der Natur der Sache nach in Bezug auf viele Güter ver-
schiedener Art einwirken, da er durch Mitteilung derselben an
diejenigen, welche ihn umgeben, seinen eigenen Vorrat nicht
vermindert, und dies ist insofern wahr, als der Besitz der Kennt-
nisse in dem Lichte eines wahren Gutes betrachtet wird; der Ei-
gentümer des Schatzes beraubt sich nicht durch das Weggeben
desselben, wie er sich berauben würde, wenn er mit seinem Gelde
ein Gleiches vornähme, sondern bleibt so reich als vorher, selbst
nachdem er viele Andere ebenso reich als sich selbst gemacht
hat. - Eins verliert er indes doch, etwas, worauf der menschliche
Geist gern einen hohen Wert setzt; dies ist nämlich die Aus-
zeichnung, welche er durch sein Wissen erlangte. Diese Aus-
zeichnung dient in der Tat in vielen Fällen zu ganz denselben
Zwecken wie das Geld; wie dieses bringt sie Beachtung und Ver-
ehrung, gleich dem Gelde ist sie Macht, das teuerste von allen
Gütern. Wie man auch das Wissen besitzen mag, es ist eine we-
sentliche Macht; Können, Wissen ist dasselbe Wort und der glei-
che Begriff wie Können, Fähigsein. Das Wissen verleiht indes
noch eine weitere und verschiedene Art von Macht, wenn es nur
wenige Individuen inmitten allgemeiner Unwissenheit auszeich-
net. Hier besteht seine Macht nicht allein in der Ausführung der-
jenigen Dinge, welche es zu tun lehrt, sondern auch darin, dass
man Andere durch seine vergleichsweise Stärke und deren
Schwäche beherrscht.

Das Motiv, welches den Besitzer des Wissens zur ausschließ-
lichen Bewahrung seines Besitzes antreibt, ist so stark, dass,
wenn es nicht mit andern Beweggründen zusammenträfe, die in
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